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Einige Einzelheiten Die Scholastik nımmt mit Aristoteles die
Substanzganzheit WI1C die Kollektivganzheit d aber ebenso mıit
inm den cchten Allgemeinbegri{if, der Jjedoch nach Arıstoteles und
Thomas keineswegs mi1t dem SIEeIs individuellen esen des Din-
Ges zusammenftTällt Zu 123 uch der Mensch ohne na besitzt
nach Augustinus die Wahlfähigkeit 1berum arbıitrium), Tellic
nicht die wahre Freiheit VOIN Schuld un en (libertas). Zu
Hs Skotusauffassung, die IUr Se1in Urteil über die SChöp-TunNgS- un Offenbarungslehre mitbestimmend ist uch nach
Skotus, ersti Fec nach ‚\Omas, iISt der Schöpferwille Ww1e seın
Intellekt 1n dem Was VoO göttlichen esen vollkommen deter-
miniert, dal; der UUr er das Daß entscheidet ; vglLongpre (stait eeberg). Zu 4 Die Ergänzung der Max
Weberschen rel1igionssoziologischen Berufslehre Urc!| Nikolaus Dau-
Ius d 1ST N1IC berücksichtigt. Zu 214 „revolutio der Him-
melskörper kommt AA schon Del Thomas, De caelo el mMundo II
lect 6, VOÖFT. Die metaphysische und religiöse Tragweite der
„kopernikanischen ende  D ist Del weıtem überschätzt ; Schon Tho-
INas sprach VO  —_ der Möglichkeit der Erdendrehung, nicht
1m geringsten seine Philosophie und Theologie berührt hätte

304 V. U. muß heibßben ‚„das dus dem Nichts erschalit-
TIende (nicht: erschaffene) Schöpifungswort“‘‘,
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SE LLer, Johann, GOTT, der CrSsSie Bewegerer Din Ein Beitrag zu Ve  tändnis der KOon-

kurslehre des Thomas VON quin Philos Hs Grenzwiss. VI
U. 4 80 (III ıb IA 5.) Innsbruck 1936, auc 0.—

ach der eın philosophisch gehaltenen, streng sachlichen
Schrift 5.S, die wieder UUr über die AÄnschauung des OM as
handeln will, hat letzterer VOTr em das Bestreben, die 1gnitascausalitatis der weiten Ursachen sicherzustellen:;: vgl theol

s Ö: 103 d. ad Die Schilderung des violentum eriuhr
ine Klarstellung. Nach wird ott von Thomas 21N unmittel-
barer, physischer Einifluß auch aut die geschöpfliche Tätigkeitzugeschrieben (104 182), doch fIindet sich bei diesem nNiC die
Lehre der praemotio physica, w1e auch nicht die des molinistis  cnen

simultaneus. Diese beiden Lehren behaupten nach
einen Eingriff Gottes außer der SChöpfung und Erhaltung;zudem ist dieser ingri e1n Prinzip Tür die geschöpfliche Hand-
Jung, N1IC unmittelbar Tür die Wirkung. Wenn man die Wich-
tigkeit der rage ma en Maritains Frorderung, den Än-:-
teıl der menschlichen Wiıllensifireiheit mehr als bisher herauszu-
tellen Ww1e auch die unbezweififelbare Schwierigkeit der Ee1NS!  a-
gıigen Thomasdeutung, WwW1e S1e schon dus den schwerwiegendenMeinungsverschiedenheiten der engeren Thomistenschule hervor-
gent, iın rTrWwägung z1e. wird INa  x jeden sachlichen Beitrag De
grüben. em Degegnet sich S.S Grundabsicht mit dem, W äas
INld  = mit eC als. ein Hauptverdienst des Thomas preist, der
Ernst machte mit dem Wort „Providentiae T11O1 esT naiuras per-dere, Sscd alvar:  06 (De VerTr. 5 ad Bedeutsam ist S
Bemerkung, sSeine Darstellung der Thomaslehre über lie Mitwir-
KUng Gottes Del der menschlichen Erkenntnis Se1 kaum beanstan-
det worden. Tatsächlich wird hierin, gegenüber der Illuminations-
heorie, das Vo Genugen der zweiten rsachen in iNrer Ord-
NUNG leichter betont:;: vgl ‚OM 1932, 2398 mmerhin kann
mit seiner eigenen, oben wiedergegebenen Beschreibung der -
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mittelbaren göttlichen Einwirkung aul jede Tätigkeit Seine -
NunNg des CONCUTSUS S1iIMulTaneus wohl nicht mehr vereinbaren.
enn dieser unmittelbare Einiluß der macC! Gottes ist der
molinistische COTMTICUTSUS, der für die transzendente göttliche Wirk-
ordnung gilLt, die in der geschöpflichen Wirkordnung die Vermitt-
Jung der zweiten rsachen nicht antiastie Diese beiden rdnungs-
reihen will Thomas sireng gewahrt w1ssen De DOL. d. ad
e1 5! theol 105 ad Deshalb ınterscheidet CT E
bei der Onservatlo £1nNe unmittelbare göttliche und 21nNe mittelbare
geschöpfliche conservatlo, die inren Weg UDer die zweiten Ursachen
niımmt theol 104 e1 ad el ÄKhnliches gilt VOImN

1NCUFSUS Hierin iSt die Hauptschwierigkeit s .S die angesetzte
Neuheit e1ines göttlichen Eingreifens nachı der Schöpfung. och
1eG IN der conservatio, auch nach: S 7 kein „neuer“ Eingrifi VOT,
sondern die exXxtensive, zeitliche Ausdehnung der creatio, elch
letzieres Wort nach [homas der inCept10 essendi vorbehalten IS  z
De DOLT el ad 6; (270) A, ad anz ahnn-
lich 1ST der CONCUTSUS die intensive, vertikale Ausdehnung derselben
creatio und N1IC weniger und nicht mehr „neu  Ce und deshalb e1gens
anzuseizen als die conservatılo. Bel jeder productio0 sind dıe formae
un das 0SSS bereits ın potentia ın der geschaffenen aterie YGe-
geben Darum Thomas, abgesehen vVon der Menschenseele,
dem Wunder, der Gnadenordnung, alle reatio nach dem echs-
tagewerk ab Von seiten Gottes gıbt 0S die reatio aCctiliva un
die providentia, aut seıten des Geschöpfes die eglat1ıo realis de-
pendentiae oder analogliae 1mM Sein Ww1e 1mM Wirken, also 1n der
reatio passıva und in der gubernatio, der zeitlichen Ausführung
der ewigen Vorsehung. 1ese gubernatio umschließt die CONSCI -

1252 tran-Vall0o und die MOTI1LO ZU. Handeln Ww1e Zu /Ziele
szendente mMmOot10 S2EIZ also nicht 1n Prinzip iın die Reihe
der zweiten rsachen; vielmehr 1st der die nalogıie,

die reale Abhängigkeit der geschöpflichen Tätigkeit WICe
inrer Wirkung VO der göttlichen Allmacht Vgl dazu Suarez,
PUSC. SCX nedita (Giravls epls ad lem VL a d ÄAm
propos., Resp. ennn Väall Hove (DivThom[ Pi| 261)

1n Anlehnung Sertillanges Sagt ‚Notio motion1s iran-
scendentis habetur ın identificatione CUM E  ]uxu  17  .  ın creativo"“, wäre

e  änzen: continuato in conservatione o1 hNOocC TSU. Zu
113 eg1idius Romanus lehrt (In 19 r dub. äahnlich
WwW1e Thomas, ott bewirke unmittelbar den Eifekt durch sSeinNe
ubstanz, während das Geschöpi seinerseits unmittelbar 1eSsSE Wir-
KUung ‚„produziere‘“ ; val dazu Div  om  r) (1928) 466 1T

qua 1psae. ak Gemmel

Kern, B., Geh die Arbeit! Psychologie und Technik der
eistigen chulung. ufl 80 1756 üunster 1. W
Y34, Aschendor{if. Z geb .70

lernen.
Das Werk g1bt e1ine wertvolle Methodik, das geistige Arbeiten

Für die Willensschwachen, die ohne äaußbere Öf1gung
den Anfang Del der Arbeit NIC Tinden können, wird e1Ne Me
thode der Selbstbefehle ausgebildet (am Vorfiag wird das KOom-
mandao gegeben, morgen die Arbeit Uhr pünktlich anzufan-
gen); S1C bringt nach dem erl nach kleinen Zahl Wieder-
olungen dauernde Heilung; 21n wesentliches Hilfifsmittel @1 1St
die Erfolgsüberwachung einmal wöchentlich An die psycholoagische
Erklärung geht OT N1IC eran; S1C 1eg übrigens nahe
egen die emmungen 1m auf der Arbeit werden die bekannten


